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Was poincare erreichte .
Der Dollar springt ans über IOOO !

Das Scheitern der Londoner ZNoratoriumsverhandlungen
hat auf den inkcn ' . ationalen DeviseBinärtten eine erneute Panik
hervorgerufen . Während gestern die Tlcw Zorker Börse
auf die Nachricht von der gescheiterten Konferenz die Mark zu
Kursen handelte , die etwa einer Dollarparitätvonö40
entsprechen , war heute vormittag an den europäischen
Börsen die Zlufsassung eine wesentlich ungünstigere . In
Berlin wurde im Bormittagsvcrkehr der Dollar zu Kur¬

sen gehandelt , die zivischen 1000 und 1100 liegen . 2 ! n

Eine andere Frage ist es , ob ein großes Land mit seinem
Nachbarstaat in ewiger Feindschaft zu leben vermag . Die
Politik Poincarös arbeitet mit bemerkenswerter Stetigkeit auf
die Schaffungeinerewigen Feindschaft zwischen
Frankreich und Deutschland hin . Wir wollen annehmen , daß
dies nicht die bewußte Absicht Poincareis ist , sondern daß er
glaubt , sich nur in einer berechtigten Verteidigung zu befinden .
Es wird aber in der ganzen Wctt keinen einsichtigen Menschen
geben , der nicht überzeugt ist , daß die Politik Poincarös syste -

der Börse schwankte der Dollarkurs in der ersten Börsen - inatisch auf die Unterdrückung und schließlich die Zertrümme
stunde zwischen 970 und 1030 . Gegen Willag rvurde er mit 987

gehandelt .

�ehn Millionen Golümark .

Heute früh fand « ine Chefbesprechung statt , die sich
mit der Frage der Reparationen und der Aus¬

gleichszahlungen beschäftigte . Deutschland wird heute
die von ihm selbst angebotene Ausgleichssumme in Höhe von
einer halben Million Pfund Sterling ( 10 Millio¬

nen Goldmark ) zahlen . Diese Zahlung stellt angesichts der

ungeheuren Geldentwertung eine gewaltige Leistung Deutsch -
lands dar . Deutschland will damit aufs neue einen Beweis

seines guten Willens geb «n.

Amtlich wlrd folgende Meldung ausgegeben :

Die deutsche Regierung halte durch gleichlautende Bolen vom
14. 3uH an die Regierungen velg ' ens , Frankreichs . Großbritannien »
und Italien » den Antrag gestellt , hinsichtlich ihrer v e r p s l I ch -

langen au » dem Ausgleichsverfahren eine ander -

meitigs Regelung zu treffen , und dabei zum Ausdruck gebrocht , daß
die monatlichen Zahlungen im Ausgleichsverfahren eine halbe
Million Pfund nicht überschreiten sollten . Auf diesen

Antrag ist der deutschen Regierung die erwartete gemeinschaft -

llchc Entscheidung der alliierten Mächte bisher nicht zugegangen .
Die deutsch « Regierung hat deshalb , entsprechend ihrer der fran -

tösiftlHm Regierung in der Bote vom S. August gegebenen Zusage .

euch für den Fall de » Ausbleibens einer gemeinschaftlichen Eni -

schcidung der alliierten Mächte ihre vertraglichen Verpflichtungen
im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit zu erfüllen , heute einen G e -

samtbetrag von 50 0 000 Psund zur Verfügung gestellt .

Dieser vetrag ist dein britischen und dem französischen

Ausgleichsamt , welche für die heule slaktsindcnde Abrechnung im

Sredil sind , nach dem Verhältnis ihrer Kreditsalden überwiesen .

der Sackgaffe .
Welche Deutung man dem Abbnlch der Londoner Kon -

fe' renz auch geben mag , wir stehen zweifellos vor dem ernstesten

Ereignis seit der Einstellung der Feindseligkeiten . Wenn der

Bruch der Entente auch nicht formell ist , so bedeutet doch dar ,

Scheitern der mit so viel Mühe zusammengekommenen Kon -

ferenz , daß dieEntentcaktionsunfähig geworden ist.

Die Konferenz ist gescheitert nicht ivegen der „ Dick -

köpfigkeit " von Lloyd George , wie die Pariser Presse be -

hauptet , sondern weil zwischen der Auffassung , wie sie in

Frankreich vorherrscht , und der Aussassung . zu der sich Eng -

lamd durchgerungen hat , ein unüberbrückbarer Gegensatz be -

steht . Diese Tatsache kann auch nicht dadurch verhüllt werde » » ,

daß der Beschluß der Reparationskommission , den Berfall - -
tcnnin auf eine noch unbestimmte Zeit zu vertagen , ein »

stimmig gefaßt worden ist . Man kann daraus nur schließen ,
daß Poincarö trotz aller Zlnkündigungen , daß er einen be -

stimmten Plan fertig habe , im Augenblick mit seiner „ Hand -

lungssreiheit " nichts anzufangen w« iß . Er hat sich in eine

Sackgasse verrannt , aus der er nur schwer einen gang -
baren Ausweg finden wird .

Militärische Maßnahmen tun es nicht . Frankreich braucbt

Geld zum Wiederaufbau seiner zerstörten Gebiete . Es braucht
außerdem Geld zur Bezahlung seiner Schulden an England
und die Vereinigten Staaten . Militärische Besetzungen werden

ihm dieses Geld nicht verschaffen . Dos weiß Boincar� natür -

lich ganz genau . Andererseits hat er sich bereits zu weit enge -
giert und wird von der nationalistischen Parlamentsmehrheit
zu sehr bedrängt , um ohne weiteres zurllckhufen zu können .

Für den Augenblick hofft er offenbar , daß Belgien in der

Reparotionskommifsion mit Frankreich geht . Aber auch das
märe kein Ausweg . Die Frage ist nicht , ob und wie eine Mehr -
heit in der Reparationskommifsioii zustandekommt , sondern ob
und wieDeutscbland zahlungsfähig gemacht wer -
den kann . Eins kür Frankreich vielleicht noch dringendere
Frage ist . ob und wie Frankreich sich in finanzieller Beziehung
mit seinen Alliierten ausgleichen kann . In diesen beiden ent -

scheidenden Fragen könnte auch die übrigens mehr als zweifel -
hafte Unterstützung durch Belgien der Politik Poincarös nicht
helfen . In beiden Fragen ist Frankreich auf die Mitarbeit und
den guten Willen England ? angeWiesen ,

rung Deutschlands hinzielt . Diese Ueberzeugung ist besonders
in Deutschland allgemein . Und darin liegt eine große Gefahr ,
und zwar für Frankreich vielleicht eine noch größere als für
Deutschland . Kein Land kann ohne jede Gefahr sich isolieren ,
und die Politik Poincarös läuft unweigerlich auf die Isolierung
Frankreichs hinaus . Die leitenden Politiker Frankreichs
scheinen diese Gefahr nicht zu erkennen . Die Krise , die der
Abbruch der Londoner Konferenz heraufbeschworen Hot, ist vor
allem eine französische Krise.

Der Kampf um öas Moratorium .
Paris , 1ö. August . <TU. i Die vorläufig « Antwort der Repirr . »-

ticmokomivrission auf das deutsche Stundungsgesuch ist von der Kom -
Mission einstimmig gefaßt worden , da » heißt , auch der französische
Delogierte Dubois hat ' hr zugestimmt . Poincare Hot also , wenigstens
provisorisch , auf eine Opposition in der SNmdungsstage verzichtet .

poincare plauöert aus .

Pari » , 15. August . ( TvTL . ) Psincar - sagie l » seiner Rede
vor den franzSflschen Journalisten , daß man die Frage im Rovember
wieder ausnehmen könnte , daß aber Deutschland bis dahin feine Ver¬
pflichtungen erfüllen müsse . Was immer Lloyd George auch er -
klärt habe , Deuischland könne zahlen . Es habe in der Reichsbank
eine Milliarde im Depot , davon könnte man die notwendigen
IbO Millionen nehmen , ohne den ölurz der Mark , der übrigens auf
andere Ursachen zurückzuführen sei , über Gebühr ( ! ) zu be¬
schleunigen . Gestern nachmittag Hab « man den Beweis geliefert ,
daß Deuischland zahlen könne , denn man habe die Zahlung von
2 Millionen Psund Sterling beschlossen und alsdann ein sehr kurzes
Moratorium angeboten , ausgeglichen durch Kontrollmaßnahmen ,
über die man sich geeinigt hätte . Er habe diesen Vorschlag nicht
annehmen können , weil er kein Pfand bringe . Er habe einfach er¬
klärt . daß er sich der Entscheidung die getrossen worden sei . nicht
habe anschließen können . So habe man sich in sehr sreundschast -
lichem Geiste ( I ) getrennt , aber er Hobe für die französische Re¬
gierung das Recht oerlangt , über die Folgen zu beraten , die die Un¬
einigkeit nach sich ziehe . Man habe ihm gesagt , das sei e i n V r u ch
der Entente , er aber habe erklärt , er glaube nicht daran . Er
für seinen Teil wolle Ihn vermeiden , vormisgeselzt indesien . daß er
die Önteressen seines Landes nicht zu opfern brauche . Ein Bruch
zwischen der englischen und der französischen Regierung wäre tat .
sächlich ein großes Unglück , aber die gegenseitige Abneigung der
beiden Völker wäre noch viel ernster .

wie es enüete .
London , 15. August . ( EP . ) Der Schluß der Londoner Konferenz

ist ein tragikomischer Akt . In der letzten Vollsitzung der Konferenz
wurde nach vorhergehender Uebereinkunst nicht mehr über das
Moratorium und die Rcparationsfrage , derentwegen die Konferenz
einberufen worden war , sondern über die deulschösierreichische Frage
und die Kompensationszahlungen verhandelt . Dieser Sitzung , die
von 5 bis 6 Uhr dauerte , wohnten Lloyd George , Poincare , Schanzer ,
Theunis und Baron chayashi bei . Di « Konserenz beschloß ein -

stimmig , daß Deutschland die August - Ztate von Z Millionen Pfund
Sterling zahlen muß » nd daß es im übrigen jedem Staat überlassen
bleibe , mit Deutschland über die Zahlungen an ihm direkt zu
oerhandeln . Dem Beschluß in dieser Angelegenheit stimmte auch

Lloyd George zu . Bei der Besprechung der deutschösterreichischen
Frage zeigten die Delegierten wenig Enthusiasmus für weitere Bor -

schütze an Deutschösterreich . Lloyd George war noch ablehnender ,
als feine Kollegen und soll erklärt haben , daß England schon genug
Vorschütze geleistet habe , die offenbar in einem unergründlichen Fluß

verschwunden seien . Um auch bei dieser Frage den provisorischen
Charakter der Konserenz festzuhalten , faßte man den Beschluß , die

Frage dem Völkerbund zu überweisen und «inen Bericht darüber

von ihm ausarbeiten zu latzen . Damit hat die 13. Konferenz ihr
Ende erreicht . Ob dieses Ende bereits den Bruch zwischen England
und Frankreich bedeutet , läßt sich heut « noch nicht sagen . Das

werden erst die Ereignisse der ollcrnächsttn Zeit zeigen .
An französischen Kreisen erklärt man , daß Poincare nicht « n

einen Bruch glaubt und daß er alles versuchen werde , um ihn zu

verhindern . — Poincarö reiste heute vormittag nach Paris ab , wo er

um 7 Uhr abends ankommt . Zwischen ihm und Millcrand fand

gestern abend ein telephonischcr Gedankenaustausch statt , in dessen

Verlauf beschlossen wurde , am Mittwoch in Paris einen Ministerrat

abzuhalten _ _ ■

Eine Internationale öes Geistes .
Bon Richard Weimann .

Am 16 . und 17 . August traten in B r ü s s e l die Vertreter
der Arbeiterbildungszentralen der wichtigsten Kulturländer zu
einer internationalen Konferenz zusammen . Eine Konferenz
dieser Art tagte schon einmal , und zwar im Jahre 1913 .

Zwischen beiden Tagungen lag der Weltkrieg , lieber den
Geist triumphierte die rohe Gewalt — eine schmerzliche Er¬
fahrung vor allem für die , denen die sozialistische Kulturarbeit

zur besonderen Zlufgabe gestellt ist .
Nur allmählich , und immer noch heftig von den Sairmen

politeschcr und wirtschaftlicher Kämpfe umtobt , vollzieht sich
der Wiederaufbau des sozialistischen Dildungswesens . Nir »

gends zeigt sich sinnfälliger als auf dem Gebiet des kultuvellen
Lebens , wie schnell ein Vernichtungswerk geschehen kann und
wie uisendlich mühselig der Wiederaufbau ist .

Wenn trotz allem Elend der Zeit in Deutschland bereits
wieder 500 Arbeilerbildungsausschüsse bestehen , wenn der Ge -
danke eines besonderen Kulturbeitrages in der Ar -

beiterschast Boden findet und in einigen Bezirken bereits ver -
wirklicht ist , so zeigt sich darin der starke Kulturwille , der die

Arbeiterschaft erfüllt . Bon bürgerlicher Seite wird der Ar -

beiterschast immer wieder vorgeworfen , sie huldige einem

groben „ Materialismus " , dieser sei die Grundlage für die

sozialistische Weltanschauung . Dabei kommt es der anderen
Seite auf böswillige Unterstellungen nicht an : der historische
Materialismus , weiter istchts als ein geschichtliches For -
schungsprinzip , wird schlechthin zum Materiolismus gestempelt ,
oder er wird so extrem ausgelegt , als ob er das Geistig - Ideells
überhaupt nicht anerkennt . Run ist es richtig , daß gerade
gegenwärtig der „ Materialismus " , die Prositsucht , wahre
Orgien feiert , aber nicht bei der Arbeiterschaft , sondern gerade
in jenen Kreisen , die sich nicht genug über die „materialistische
Verseuchung " der Arbeiterschaft entrüsten können . Der elend «

Wucher mit Lebensmitteln , dem Notwendigsten , was der

Mensch für sich und die Seinen braucht , spricht dafür Bände .

Noch nie hat die Arbeiterschaft einen so harten Kamps um die
nackte Existenz sichren müssen wie gegenwärtig . Und es ist

geradezu eine heilige Pflicht für die Sozialdemokratie , big
breiten Massen des Volkes vor dem Versinken in das Elend
und damit in die Kulturlosigkeit zu bewahren . Die Kultur -

bedürstusse der Arbeiterschaft sind infolge des schier unerträg -
lichen wirtschaftlichen Druckes , der auf ihr lastet , ohnehin schon
auf das Acußerste eingeschränkt . Wenn sie trotzdem noch vor -

Händen sind , so- ist das in erster Linie das Verdienst der Sozial -
demokratie , die in jahrzehntelanger unermüdlicher Arbeit dies »
kulturellen Bedürfnisse erweckt und gepflegt hat .

Die Sozialdemokratie ist groß geworden durch den

Idealismus ihrer Anhänger . Der Sozialismus ist kein
rein materielles Ziel , er ist zum weltumspannenden Ideal einer
neuen Lebensgestaltung geworden , der Millionen Menschen
in seinen Bann zwingt . Wenn ein Mann wie August Bebel ,
der sich vom einfachen Arbeiter zum ancrkarmten Führer der

Arbeiterklasse emporgeningen hat , das Wort prägte : „ Sozia -
lismus ist auf alle Gebiete menschlichen Lebens angewandte
Wissenschaft " , so beweist nichts treffender als dieser geradezu
klassische Ausspruch , wie uns Sozialismus im Grunde höchste
Geistigkeit bedeutet . Die Sozialdemokratie hat es daher auch
immer abgelehnt , sich der Handgranatcnargumente der Kom -

munisten zu bedienen . Ihr ist die Revolutionierung der Köpfe
das Wesentliche . Denn nur soweit der Sozialismus die Herzen
und Hirne der Menschen erfüllt , wird er zum lebendigen Besitz -
tum des einzelnen und zum Machtpfeiler für die Gesamtheit .

Sozialismus ist uns ein neuer Geist und eine neue G e -

s i n n u n g , die herauswachsen muß aus dem innersten
Fühlen des Menschen . Die internationale Zusammenarbeit
der Arbeiterklasse , die solidarische Betätigung der Arbeiter
aller Länder ist ein Ausfluß dieser Gesinnung , die lzcute be¬
reit » unveräußerlicher Besitz von Millionen ist . Diese Ge -

sinnung einzupflanzen in die Herzen und Köpfe weiterer Mil -

lionen , sie zielbewußt zu pflegen und den Boden zu beackern ,

auf dem sie gedeiht und Früchte trägt , das ist die große Auf -
gäbe , die sich die Kutturorgonisationen der sozialistischen Ar -

beiterschast in ollen Ländern gestellt haben . Die Brüsseler
Konferenz wird den Zweck haben , die Erfahrungen , die in den

verschiedenen Ländern nach dieser Richtung hin gesammelt
sind , zu verwerten und Wege zu weisen , um den Sozialismus
als höchstes internationales Kulturgut stärker
als bisher zu pflegen . Das bedeutet keine Ablehnung oder

Geringschätzung dessen , was an nationalen Kulturwerten vor -

banden ist . Im - Gegenteil wissen wir , daß die nationalen
Kulturen die lebendigen Quellen sind , aus denen die Menscki -

heitskulwr s ließt , oder wie es Iaurds einst so schön ausgedrückt
hat : „ Alle Baterländer sind schwingende Saiten an der Lyra
der Menschheit . " '

Zur Pflege internationaler Kulturgssinnung wird man

auf der Brüsseler Tagung sich verständigen über den Austausch
von Schülern zwischen den sozialistischen Hochschulen der ver¬

schiedenen Länder . Wir hoben in Deutschland . Belgien , Däne -

mark und England solche Hochschulen , und sie werden auch i «

anderen Ländern geschassea werden können , Der Zentral -



bildungsausschuß der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -

lands hat vor Jahresfrist bereits einen Genossen für 10 Mo -

nate auf die internationale Volkshochschule chelsingör in Däne -

mark entsandt und auch einen belgischen Genossen auf eine

deutsche Arbeiterhochschulz vermittelt . Zwischen den sozialisti -
fchen Hochschulen von Belgien und England besteht bereits

seit einiger Zeit eine Vereinbarung , nach der Schüler auf

längere Zeitdauer gegenseitig aufgenommen werden . Hier

sind verheißungsvolle Anfänge , die ausgebaut werden müssen ,

ebenso wie die Organisation gegenseitiger Studienreisen .
Vor kaum einer Woche besuchten uns — das erstemal nach

dem Kriege — 22 belgische Genossen , Schüler und Schülerinnen
der Arbeiterhochschule in Brüssel , um die Einrichtungen der

deutschen Arbeiterbewegung in Berlin kennen zu lernen . Wer

mit unseren Gästen gesprochen hat , der weiß , welch reiche und

starke Eindrücke sie von hier mitgenommen haben und wie

manches Vorurteil und manche irrige Auffassung über das

deutsche Volk und die deutsche Arbeiterklosse durch die pcrsön -
liche Anschauung verschwunden ist . Daraus ergibt sich, daß
das gegenseitige Sichkennenlernen eine wichtige Voraussetzung
für das Sichverstehenlernen ist und daß alles getan werden

mich , um die Gelegenheiten für dieses Sichkennenlernen auf
internationalem Wege zu schaffen .

Möge daher die Brüsseler Konferenz den Grundstein

legen für ein enges Zusammenarbeiten der sozialistischen
Vildungsorganisotionen und damit für den Aufbau einer

sozialistischen Kulwrinternationale !

Zspfenftreich vor Rupprecht .
Rebellion gegen „ Berlin " .

München , IS . August . sEigener Drohtber - cht . ) Die Dolksstimmung

Bayerns wird wie auf ein unsichlbares Zeichen mit aller Macht

für die Ablehnung des Berliner Protokolls präpa -
riert . Alles was geeinet erscheint , die Instinkte der bayerischen

Landbevölkerung und der am Mittwoch zusammentretenden Dcle -

gierten der Bayerischen Dolkspartei aufzupeitschen , findet dankbare

Verwendung . So heißt es , Berlin werde durch die Vereinbarungen
die Macht gegeben , die Wittelsbach er aus Bayern aus -

zuweisen . Der Reichspräsident Ebert besitze jedoch die Kom -

petenz , den Schriftsteller Toller aus der Festung zu cnt -

lassen und zum Präsidenten des bayerischen Senats im Staats -

gerichtshof zu ernennen .

Soweit es in der kurzen Zeit möglich war , werden in der

bürgerlichen Presse die vom Ordnungsblock in Auftrag gegebenen
Telegramme , welche den Rücktritt des Grafen Lcrchenfcld und einen

Bruch mit dem Reiche fordern , veröffentlicht . Eine große Kund -

gsbung der „ Nationalverbände " , ausgehend vom München « : Ord¬

nungsblock , ist für Dienstag geplant . Sie soll sich gegen den äußeren
und inneren Feind richten . Unterdessen wird auch in der Provinz
der Poden für die Ablehnung des Kompromisses mit dem Reich
vnd die Festigung der separatistischen und monarchistischen Tendenzen
in Bayern bereitet . Die Rcgimentsseier des IS . Reg » .
ments in Ncuburg trug ein monarchistisches Gepräge wie selten
zuvor . Der ehemalige Kronprinz wurde mit allen k ö n i g -

lichen Ehren empfangen . Bor seinem Quartier wurde ein

militärischer Zapfen st reich abgehalten . Sämtlich : Redner
erneuerten das „ Treuegelöbnis zum angestammten Fürstenhaus "
und zur Fahne Schworz - Wciß - Rot . Die „ Feigheit und Willens -

schwäche unseres kranken Volkes " wurde gebührend gebrandmorkt .
Den Schluß der Feier bildete der übliche Parademarsch vor

Rupprccht . Alle diese Einzelheiten werden m der Presse breit -

getreten , um die Monarchisten in Stadt und Land zu weiteren
Provokationen in dksem Stil aufzufordern . Das Ministerium
Lerchenfeld aber kämpft um feine Existenz und sieht sich all diesem
Treiben gegenüber zunächst zur Taienlosigkeit verurteilt .

Lankier Ehrbaröt .
Untätigkeit der München « ; Polizei .

Die Aufdeckung des seltsamen Bankunternehmens , das auf den
Namen des Kapitän Ehrhardt geht und anscheinend die Geldquelle
für die Organisation L darstellt , macht in Berlin weitere Fortschritte .
Wie ein hiesiges Mittagsblott mitteilt , hat die Berliner polilische

wozu wir wieöe ? emenwilheim brauchen
Bon Theodor Thomas .

Wir saßen im Hotel beim Frühstück . Sonntags morgens . Mir

gegenüber eine „ fürnchme " Familie , so etwas wie Gymnasial -
direktor , oder eine Ministerialratsfamilie .

„ Er " fehlte noch . Sie schikanierte derweilen den Kellner , der
schon ganz unglücklich aussah , well er mindestens dreimal etwas nicht
nach dem Wunsch der Gnädigen gebracht hatte . Die Tochter saß
dabei wie eine Gans , die Klaoierspielcn lernen soll , und der Junge
machte blöde Witze über alles im Hotel , wozu Mamachen Lach -
solven herauskullerte . Kurzum : Das war mal eene rührende Fa -
milienszene .

Da kam der Papa . Schon von weitem sah man es ihm an , er
war miserabler Laune , nicht rasiert und was so dazu gehört .

„Nock ) nich mal ein Rasierladen ist auf , verfluchte Schweinerei " ,
schimpfte er schon von weitem .

„ Sonntags ist hier schon seit langem geschlossen " , bemerkt «
höflich der Kellner .

„ Leider " . Schars und schneidig klang das . Der Kellner oer -
schwand .

„ Alles stit der gottverfluchten Revolution , noch nich mal rasieren
kann man sich lassen " .

„ Aber Egon , «chausfier dich nicht . Es wird auch noch mal
anders . Nur Geduld , Manne . Nun wollen wir aber anfangen ,
ich bin hungrig . "

„ Saubande — ha, wenn . . . " Er sagte nichts mehr , weil ihm
der Kaffee im Halse saß .

Da fing sie an , die Brötchen zu drücken ; na , das Zerrbild . Ich
denke , die Frau wird ohnmächtig .

„ Ober , Kellner , Ober ! " Der stürzt herbei mit unglücklichem
Gesicht , ganz außer Atem : „ Bitte ? "

„ Das sind doch lauter alt « Brötchen ! "
" Verzeihung , gnckdige Frau , ober Sonntags liefert uns der

Bücker keine frischen , nur wochenrags . "
„ Was , keine frischen Brötchen ? "
„ Weißt du denn das nicht Mammi . Käthe macht sie uns doch

immer selber frisch . Sonntags wird nicht mehr gebacken, " flötet
die Tochter .

„ So was kam unter dem Kaiser doch nicht vor . Noch nich mal
frische Brötchen ? Nein , die Welt , die Welt " .

„ Ja , ja , alles nehme » sie einem . "
Sic kauten mit hohen Zähnen , wie Nußknacker .
„ Du wolltest ja heute nach Güttingen fahren zu deinem Regt -

mentsfeft ? " fragte die Mutter den Jungen .
„ Ist Essig . Wegen dem Rathenau - Rummel ist das doch »er -

boten worden , Bande, " - .
'

. ...— . . -«- - »imj . - .. �: —/tif i�. j »

Polizei in dem Bankgeschäft von Müller u. Co . , Pafiauer

Straße , eine eingehende Haussuchung vorgenommen , dessen Besitzer
in direkter Verbindung mit dem dcutsch - ungarischen Bankbetrieb

Ehrhardts stehen . Aus den hier vorgefundenen Papieren geht her -

vor , daß jeder Zeichner leinen Schein in drei Exemplaren ausfüllen

mußte , von denen eines stets persönlich dem Korvettenkapitän
a. D. Ehrhardt in Wien übersandt wurde .

Dagegen stößt die Untersuchung in M ü n chF n , wo sich die

eigentliche Direktion der „ Ungarischen Treuhand - Aktien - Gesellschaft "
unter dem Hauptmann a. D. v. Puttkamer und einem Herrn
Emil Schaefcr befindet , auf die gewohnten Schwierigkeiten .
Das Berliner Polizeipräsidium hatte auf Grund früherer Er -

fahrunzcn davon Abstand genommen , eigene Beamte nach München

zu schicken und sich damit begnügt , die Münchener Polizei tele -

graphisch um sofcriige Unterstützung zu ersuchen . Obwohl diese Pitts

am Sonnabend noch München gelangt war , hat man bis heute —

Dienstag — keinerlei Nachricht von dem Ergebnis

erhalten .

Zaghafte waffenfuche .
Bas Versagen der Berwaltungsbchörden .

Immer wieder kommen Klagen an uns , daß gegen die rcaktio -

närcn Inhaber von Wnsfenloaern von gewissen Derwaltungs - und

Gerichtsbehörden nur mit äußerster Löjsigkcir eingeschritten wird .

Dabei ist de ? unbefugte Waffenbesitz durch das Schutzgesetz unter

verschärfte Strafe gestellt . Typisch ist ein Fall , der sich vor den

Toren Berlins abgespielt hat .
Bei Arcnofelde wohnt auk dem Gute M c h r o w der Ritter -

gntsbesitzcr Mar B o t h e , der offenbar zu den Agrariern alten

Schlages gehört , für welche die allgemein gültigen Gesetze nicht

existieren . Für seine politischen Umtriebe bedient sich Bothe noch des

ehemaligen Leutnants Grimme als Werkzeug, ' der durch materielle

Notiagc offenbar eng an Bethe gekeltct ist . Bei Boche wurde schon
vor zwei Jahren ein großes Wafsenlager , bestehend
aus etwa LClXi Gewehren , gc ! un > n . Davon , daß Bothe zur Der -

antwortung gezogen worden sei, hat man nie etwas gehört .

Dadurch offenbar ermutigt , hat sich Bothe ein neues

Wafkenlager zugelegt . Bor einigen Wochen meldete der Amts -

Vorsteher von Arensfclde , daß auf Mehrow Waffen verborgen seien .
Es begab sich der Oberkominissar Steinauer von der Potsdamer

Regierung nach Mehrow und beschlagnahmte dorr Militärausrüstun -

gen kür über «0 Mann , vollständig komplett vom Stahlhelm bis zu
den Fußlappen . Einige Tage später meldete der Amtsoorsteher tele -

phanisch dem Obcrkommijsar in Potsdam , daß außer den gefin ' . denen

Militärausrüstungeu noch Waffen vorhanden seien , deren Bersteck
cr angeben könne . ilussAligerweise wußten b ereil , am Morgen

darauf die Herren au ! Mehrow , daß nochmals bei ihnen Haussuchung

gehalten worden würde . Diele fand noch am gleichen Tage statt und

enthüllte ein Lager von Maschh ' . en - und Znfanleriegswehrcn .

Trotz der doppelten Waffenverheimlichung , trotz der schweren

Strcfen , die das Gesetz zum Schuh der Republik vorsieht , läuft Bothe

nach wie vor frei nmhcr . Der Stoatsanwalt , dem die Sache gemeldet

ist , läßt weder Bothe noch Grimme verhaften . Dies fällt der Berölke -

rung ebenso auf wie der Umstand , daß nach der zweiten Waffensnche
der Kommissar der Poksdam . cr Regierung sich von Herrn Lothe be¬

wirten ließ und mit dem Mann , dessen Wafsenlager cr eben bcschlag -

nahmt hatte , gemeinsam aß und trank .

Einen ähnlichen Fall teilt die „ Freiheit " mit : In Ortels -

bürg machte ein nnabhängiger Genosse am 7. August Anzeig « bei
dem Londrat v. P o s e r , wonach in der Scheune des Lehrers

Springer in Mcnsguih mehrere hundert Gewehr « , Handgranaten ,
Munition usw . lagerten . Das Landraisamt kai zwei Tage hindurch

nichts zur Leschlagnahmc der Waffen . In der Nacht zum 11. August
aber suchte Springer , der offenbar gewarnt worden war ( aus dem

Landratsamt ? ) , einen Teil der Waffen durch einen Bauern a b -

fahren zu lassen . Der unabhängige Kreistagsabgeordnete
Lippeck , der diesen Abtransport beobachten wollte , wurde miß »
handelt , rechtswidrig derFreiheitberaubt und m i t d e m
Tode bedroht , falls er etwas verrate . Jetzt erst schritt auf
wiederholte Vorstellung das Landratsamt Ortelsburg ein und be -

schlagnahmte den Rest der Waffen , etwa 150 Gewehre , von deren

Existenz Herr Springer natürlich „nichts wußte " . Wird gegen den
Landrat v. Poser , der in so laxer Weise seiner Pflicht nachkommt ,
eingeschritten werden ?

„ Armer Junge , dich Hots am schlimmsten getroffen . Na wart «
nur . "

Auf was das Söhnchcn warten sollte , verriet Mammi nicht .
Leider kam an diesem Morgen nicht zum Porschein , was denn der

Kaiser für die Tochter schaffen müßte , wenn er wiederkäme .
Das Rasieren , die frischen Brätchen und das Regimentsfest in

Göitingen würde Wilhelm ja besorgen , aber was könnte er für da ,
Mädel tun ?

Was doch manche Leute für Sorgen quälen , davon haben wir ,
die wir uns z. B. nur um das bißchen Valuta , Kohlenfrage , Repa »
rationsvcrpflichtungen , Brotprcife , Lohnerhöhungen , Bayern und
den Schutz der Republik zu kümmern haben , keine Vorstellung .

Im laisunzerstörlen Swalau . Der Hongkonger Berichterstatter
dos Londoner „ Daily Expreß " gibt seinem Blatt den ersten ausführ .
lichen Bericht über die furchtbar ? Katastrophe , die die an der Mün -
dung des 5) ün in der chiuosischcn Provinz Kwangtung gelegene
Hafenstadt Swatau hcimgesuchl und oom Erdboden vertilgt hat . Am
Abend des vergangenen Dienstag brach ein Orkan aus , dessen
5>eftigkeit in beängstigender Welle wuchs . Gegen Z Uhr nachts
überfiel der Taifun mit furchtbarer Gewalt die Stadt , die durch
Zerllörunz der elektrischen Leitungen in vollständig « Dunkelheit ge -
hüllt war . Währcr . d die Dächer von der Gewalt des Sturme « auf
die Straßen geschleudert wurden und die Mauern krachend zu -
sammenstürzteu , rasten die Einwohner , oom Schrecken gejagt , unter
der Wut des Orkans und des peitschenden Regens durch die Stadt
und suchten im Dunkeln eine Zufluchtsstätte , ohne einen Ausweg
aus der Hölle zu finden . Der vernichtenden Wut des Sturms ge -
lellte sich bald die zerstörende Macht des Wassers . Eine Sturmflut ,
die vom Tallun oufgepeillchz war , ergoß sich über den Strand und
stieg mit unheimlicher Schnelligkeit wie eine schwarze Wassermauer
6 Kilometer den Hanfluß herauf . Als sie die Stadt erreichte , wälzt «
sich die Flut über das Chinesenviertel und oerwandelt « es in einen
wüsten Trümmerhaufen . Das ouf dem südlichen Ufer gelegene
Enropäervierte ! wnde zwar auch vom Taifun beschädigt , doch hielt
sich hier der Schaden in mäßigen Grenzen . In der Ehinesenstadt
sind Taulende von Toten und S0YY0 verwundete zu beklagen . Swa -
lau gleicht heute einem Trümmerfeld . Sein Hofen existiert nicht
mehr . Die zur Terschiffung bereitliegenden Güter sind vernichtet .
Drei im Hellen ankernde Dampfer sind in den Straßen der Sradt
gestrandet . Bis in die Höfe der Häuser sieht man zum Wrack ge -
wordene chinesische Dschunken . Das chincsllche Theater wurde das
Grab der Schauspieler , die gerade auf der Bühne standen , und des
Publikums , dos der Vorstellung beiwohnte . Die Brunnen sind mit
Seewasscr angefüllt und das Süßwasier ist so selten geworden , daß
man für das Maß 5 Dollars bezahlt . Die Sturmwelle , die die
Stadt in der Hauptsache vernichtet hat . ist weit ins Land hinauf .
gedrungen und hat auch die Unglücklichen erreicht , die sich i » dos
offen « Gelände geflüchtet hatten .

�
Das Land ist kilometerweise mit

Trümmern bedeckt , vor allem von den Schiffen , die von der Sturm -

flut weggeschwemmt wurden . � „ u — ü *

Munition im Gotteshaus .
Tie rechtzeitig verschwundenen Tchlüssel .

Bcelih . 15 August . ( Eig . Drchtbericht . ) Unsere Genossen in

Beelitz hatten Kenntnis davon erhalten , daß in der Kirche des

Nachbardorfe » Szhäpe Munition verborgen gehalten wird , die vor

14 Tagen aus der Arrestzelle des Spritzenhauses dorthin ge -

schafft worden war . Der Oberlandjäger wollte die Zelle zuerst rem -

dieren , konnte aber weder vom Amtsoorsteher noch vom Gemeinde -

Vorsteher den Schlüssel erhalten . Niemand wußte , wer sich im Augen -
blick im Besitz des Schlüssels befand . Die Jutercsscuten waren sich

darüber klar , daß der Lbcrlandjäger die Munition nicht entdecken

durfte . Deshalb mußte Zeit gewonnen werden , um ein anderes

sicheres Versteck zu schössen . Die . . Besitzer " der Munition hielten dw

Kirche des Dorfe » für das geeignetste und sicherste neue Versteck .

Unsere Genossen , die mit dem größten Interesse die Entwicklung der

Dinge verfolgt hatten , setzten sich am letzten Sonnabend mit dem in

Beelitz stationierten Oberlandjäger in Verbindung und fuhren gemein -

som nach Szhäpe . Hier ergab sich zunächst wiederum das Schauspiel

mit den Schlüsseln , die natürlich diesmal auch nicht gefunden werden

konnten . Diesmal sollte jedoch den Herrschaften' das Manöver nicht

glücken , denn unsere Genossen , hattep das Spritzenhaus und auch die

Kirche unter ständige Bewachung genommen . Da der Schlüssel vom

Kirchenboden „nicht aufzufinden " war und weil der hinzu -

gezogene Schmied des Ortes trotz eines großen Schlüsselbundes und

diverser Dietriche sich als nnfähig erwies , das Schloß zu öffnen , ge -

schah die Öeffnimg der Tür durch einen unserer Genossen . Eine

Durchsuchung des Drdeus zeigte zunächst kein Ergebnis . Jedoch

gaben sich der Oberlandjäzer und auch unsere Genossen mit diesem

negativen Resultat nicht zufrieden und untersuchten die D i e l u n g

des Bodens .

Unter den Fußbodenbrettcrn des Kirchenbodsns wurden dann

zwei volle Kisten Munition und außerdem einige volle

Pack , insbesondere 3185 Stück scharfe Patronen gesunden . Die Xe -

schlaonahme erfolgte sofort . Bemerkenswert ist , daß niemand wissen

wollte , wie die Patronen dorthin gekommen sind . Ader auch dies ist

unseren Genossen bekannt .

ein Ehrharöt - Mann .
Ter Bursche KiUingers — ein Schwindler «

Ofscnburg , 15. «uqust . ( MTB . ) Während des Prozesses gegen
o. Killinger vor dem Schwurgericht Ofscnburg wurde in einem Teil

der Presse mitgeteilt , daß der frühere B u r s ch e des Angeklagten
o. Killinger , namens Rabcnschlag , versucht habe , seinen sruhe -

ren Vorgesetzten aus der Untersuchungshaft zu de -

freien . Eine Perhandlung . gegen Rabenschlag vor dem hiesigen

Schöffengericht wegen Betruges hat jetzt den Sachverhalt aufgeklärt
und ergeben , daß der 2? jährigc Bursche ein Schwindler war ,

dem auch die Sioatsanwalffchaft Ojfcnburg zum Opfer fiel . Raben -

schlag war noch Auslösung der Marinebrigade Ehrhardt in seine

Heimatstadt Elberfeld zurückgekehrt , wo gegen ihn eine Unt - r -

suchung wegen Landesverrats eingeleitet wurde , da er im Verdacht

der Auslieferung deutscher Waffen an die Entente

stand . Nach der Verhaftung v. Killingcrs wegen Beihilfe zum Erz -

bergcr - Mord reiste Rabenschlag nach Offenburg und erhielt auf sein

Ansuchen die behördliche Erlaubnis , v. Killinger im Gefängnis zu

besuchen und ihm Lebensmittel zu bringen . Er setzte sich dann mit

dem General a. D. v. Geismar in Frciburg , mit dem Major a. D.

Wildenbrand und mit einem Max Fröhlich in Oberkirch und

anderen Personen in Verbindung , und es gelang ihm unter dcr

falschen Vorspiegelung , er brauche Geld zur körperlichen und

geistigen Fürsorge sür seinen früheren Borgesetzten , rund 18 000 M.

zu erschwindeln . Auf der anderen Seite bot sich Rabenschlag der

Oisenbnrger Stoawanwalffchast als Spitzel an zur Ermittlung der

Geldgeber für die Erzberger - Morder im Ausland . Es gelaug ihm ,

vom Untersuchungsrichter rund 1500 M. herauszuschlagen . Wegen

Betruges zum Nachteil des bodischen Fiskus wurde Nabenschlag zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Urteilsbegründung
blieb es , nach einem Bericht der „ Tribüne " , dahingestellt , ob die

Erschwindelung der etwa 18 000 M. . die er von Privatpersonen er -

hielt , ein Betrugsdelikt bilden und ob Rabenschlag Killinger de -

freien tonnte .
_

Der „ Bund der Niederdeutschen " ausaelösl . In Mecklen -

burg - Strelitz ist der „ Bund der Niederdeutschen " auztzelost

worden , weil er zu den militärisch organisierten und an Waffen

interessierten Gehcimorganisationen zählt .

_ _ _

Das Paradies in Spanien . Eine Gesellschaft von 52 Personen ,
die den gebildeten Ständen angehören , hat sich in die dichten Wälder

in der Näh « des spanischen Ortes Moneloa zurückgezogen , um dort

„ das Paradies " neu zu begründen . Diese merkwürdigen Natur -
anbeter unternahmen diese Tat ganz geheim , und die Oeffentlichkeit
wurde erst auf sie aufmerksam , als ein Madrider Journalist ihr in
den Wäldern verstecktes Eden entdeckte und durch einige indiskrete

Photographien den adamitischen Zustand der modernen Paradies -
bewohner enthüllte . Die Männer leben ebenso wie die Frauen ohne

jede Bekleidung , doch sind die Geschlechter streng von einander ge -
trennt . Nur in den Abendstunden kommen Männer und Frauen

zu gesellschaftlichen Unterhaltungen zusammen , bei denen dann eine

leichte Kleidung angelegt wird , um den Forderungen des modernen

Lebens zu genügen . In bestimmten Zeitabständen begeben sich

einige Abgeordnete der paradiesischen Kolonie nach Moncloa , um hier
Wein und Speise zu kaufen , die nur aus frischen Früchten und Brot

besteht . Diese Abgesandten sind natürlich vollständig angezogen ,

legen ober ihre Gewänder nach der Rückkehr sofort wieder ab . Jede

gekochte Nahrung ist streng verpönt . Die Wasserfälle , die in dem

Wald zahlreich vorlzanden sind , werden häufig zum Baden benutzt ,
doch ist die Sitte des „ Familienbades " noch nicht ins spanische Para -
dies gedrungen , sondern Männlein und Weiblein baden getrennt .
Di « Naturmenschen baben erklärt , den ganzen Winter über in ihrer
Kolonie zu bleiben , sie betrachten sich als die Apostel eines Nakur -

eoangeliums , das sie durch ganz Spanien verbreiten wollen . Sie
beabsichtigen auch , literarische Feste sowie Tänze zu veranstalten ,
wagen sich aber vorläufig noch nicht hervor . ( Es scheint fich hier
um die Unterbaltung wohlhabender Leute zu handeln . Bon der
Arbeit , ohne die auch ein Paradies nicht bestehen kann , ist nicht
weiter die Rede . )

„ Orpheus " im Großen Schauspielhausc . Obwohl dieses Jahr der
Sommer vom Wettcrrcpertoire gestrichen ist und unsere Theater uns
ruhig etwas ernster kommen könnten , tun sie so, als ob wir wirk -

lich Hundsta/shitze hätten . Das „ Große Schauspielhaus " greift frei -
lich zu einem Genre , das über alle Jahreszeiten erhaben . Es hat
seinen „ Orpheus " , der im Frühling unterbrochen wurde , wieder aus .
genommen und wird mit Offenbachs unvergleichlicher Musik und dem
Glanz des Schauapparats ( ivezu auch das himmlische Ballett gehört ) ,
den Witzen und Ulkcretcn des Dialoa , aufs neue lerne wriben Hallen
füllen . Um so mehr , da den lieben Gästen mit Valuta zu Hause kaum
dergleichen in d e r Ausmachung geboten wird und man es im Aus -
lande mit dem daheim geübter Msralkult nicht so genau nimmt . Di «
Frivolitäten einer Welt , die sich selber nicht mehr ernst nimmt , die
unter der Gestalt der griechischen GoUer sich selber verspottet , werden
ihnen vortrefflich eingehen . Und so werden Wahmann als
kalauernder kettstimmlicher Jupiter und Goltz als Pluto , Marie
Esch er mit ihrem wirklich Genuß bereitenden Gesangs ( neu als
Eurydice ) und Claudia Gorewa lvom St . Petersburger Ballett )
und die große Schar der sonstigen Götter und Halbgötter lin icdem
Sinne ) noch viel volle Häuser und dankbar applaudierende Zuschauer
erleben . Und der Ruhm Reinhardts und der deiufchev Theaterkmijs
wird bis Oklahoma «ich Iqui�ue dringe� �



�Jn jeder Ansicht tief bedauerlich " .
Der deutschnationale „ Tag " dat sich setzt endlich dazu auf -

xerafst , allerdings erst , nachdem namenloses Unheil angerichtet
rvorden ist , an die völkischen Mord - und Putschorganisationen
eine ernsthafte Warnung zu richten Er schrieb :

Es ist in den letzten Wethen , in der Zeit nach dem Rathenau -
Morde wieder von Putschen rechtsgerichteter Kreise die Rede qc -
wesem Die Anhänger Ehrhardts scheinen noch immer zu glauben, -
durch Gewalt dem Staate heute ein anderes Gesicht geben zu können .

Ihnen sei ganz osscn gesagt , daß die Zeit für solche Heldentaten
vorüber ist . Diese Kreise haben uns beim Kapp - Piüsch den un¬

geheuerlichsten Schaden zugefügt , und ihre Anhänger haben uns

durch den Rathenau - Mord die Gesetze gegen die Rechte gebracht .
Damit ist es endgültig genug !

Diese — doch eigentlich selbstverständlichen — Ausfüh¬
rungen erregen den deftigen Zorn der „ Deuts6 ) en Zeitung " .
Das Maurenbrecher - Organ erklärt sie für „ in jeder Hinsicht
tief bedauerli ch". In jeder Hinsicht ! Das völkische
Blatt bedauert also , wenn an die Mörder und Mordanstister
aus ihm politisch nahestehenden Kreisen die Mahnung ge -
richtet wird , endlich ihr verbrecherisches Treiben einzustellen .
Das sagt wohl genug .

Ein nachsichtiger Staatsanwalt .
» Gedankenlos und ohne jede böse Absicht " .

Der längerer Zeit berichteten wir übc- r die Ausschreitungen einer

deutschoölkischen Wanderoogelgruppe in Frankcnstein ( Schlesien ) , die
mit dem Gesang „ Blut muh fließen , I u d e n b l u t !" die

Straßen durchzog . Wir berichteten auch , daß der Staatsanwalt bei
dem Landgericht zu Glatz ein Einschreiten wegen Aufreizung zum
Klassenhaß ablehnte mit der seltsamen Begründung , daß die Juden
kerne Klasse , sondern eine Rasse seien . Auch auf erneute Vor -

stellungen verblieb der Staatsanwalt bei feinem ablehnenden Bc -

scheid . In seiner erneuten Ablehnung ( 4 J. 118 . 22 ) bezweifelt er zu¬
nächst , ob das Lied wirklich gesungen worden sei , schreibt dann aber

ausdrücklich :

Wenn die Wandervögel auch Lieder mit anderen Kehrreimen
gesungen haben sollten , die vielleicht weniger Horm los
crschemen könnten , so hat sich doch nicht feststellen lassen , daß der
Beschuldigte R. davon Kenntnis gehabt hat . Osfenbar handelt es
sich in diesen Fällen um Lieder , die im vorigen Jahre von Ange -
Höngen des Oberschlesischen Selbstschutzes mitgebracht
und verbreitet worden sind , und die von Schülern und anderen
jungen Leuten gedankenlos und ohne iede böse Absicht lediglich des -
wegen gesungen worden sind , weil sie anscheinend ZNode waren .
Diese Dlomenie dürsten auch die Slraifcilligkcit der als Sänger in
Irage kommenden Wandervögel ausschließen .

Man könnte diese Sätze auch ohne Kommentar als Muster -
keistung der „objektivsten Behörde " ansehen . Aber in besonders
ftrohlendes Licht rückt die „Objektivität " erst , wenn man erfährt , daß der
Verfasser , der Staatsanwaltschaftsrat v. Gcllhorn , selber Mit -
glied des deutschvölkischen Schutz - und Trutz -
b un des bis zu dessen zwangsweiser Auflösung gewesen ist . Ein
Sraatsanwalt gehörte also einer Organisation on , deren staatsfeind -
Echer und gewalttätiger Charakter soeben erst vom Staats -

g e r i ch t s h o f festgestellt worden ist . Und als Mitglied dieser Or -

gmüsation — oder vielmehr als „ Anwalt des Staates " ! — erklärt er
die Ausschreitungen seiner Parteigänger für gänzlich harmlose und

straffrei « Modetorheiten !
Wir glauben , daß hier der preußische I u st i z m i n i st e r

«in Exmpel statuieren sollte . Zumal wir nicht annehmen dürfen , daß
ein Staatsanwalt feine Schriftsätze auch „ gcdo . nkenlcs und ohne jede
Absicht " schreibe .

Seftürzung auf der Sörse .
Die hiesige Spekulation ist durch die Wendung der Dinge in

London einigermaßen überrascht worden , da man bis zum letzten
Moment gehofft hatte , daß Deutschland wenigstens ein kurzfristiges
Moratorium erhalten werde . Die allgemeine B e stürzung zeigt

sich auch am Effektenmarkte , wo trotz des hohen Dollarstandes
die Kauflust bisher noch nicht sehr rege ist . Man vermag eben die

wirtschaftliche Tragweite der gestrigen Londoner Vorgänge noch

nicht völlig zu übersehen . Inländische Jndustriepapier » wurden

größtenteils wenig höher als gestern , zum Teil sogar niedriger

gehandelt . Stärkere Nachfrage bestand nach Auslandswerten . Die

Umsätzte sind sowohl am Devisen - als auch, am Effektenmarkte ver -

hältnismähig gering . Die Spekulation wartet ab , wie sich die aus -

ländischen Börsen zur veränderten Sachlage stellen werden und

welche praktischen Konsequenzen das Scheitern der Verhandlungen

zunächst für Deutschland haben wird .

Hilfe gegen die Wohnungsnot .
Amtlich wird uns geschrieben : Die außerordentliche Ecldent -

weriung erschwert und vermindert den Neubau von Wohnhäusern .
Die Zahl der Wobnungsuchenden aber steigt und tausende deutscher

Flüchtlinge und Vertriebener müssen noch untergebracht werden .

Mehr noch als bisher wird dohZ: Raum in vorhandenen Gebäuden

für die Wohnungslosen nutzbar gemacht werden müssen . Dafür

besteht der Weg der Beschlagnahme . Reibungsloser freilich
und besser regelt sich die Unterbringung , wenn jeder Volksgenosse
seine Pflicht erkennt , das Bemühen der Wohnungsämter zu unter -

stützen und freiwillig jeden irgendwie entbehrlichen Raum zur Unter -

bringung Wohnungsloser zur Verfügung stellt . In zahlreichen
Gebäuden wird auch noch durch Ein - und Umbauten , insbesondere
durch den Ausbau von Dachgeschossen neuer Wohnraum geschaffen
werden können , wofür Beihilfen aus öffentlichen
Mitteln gegeben werden können . Derartige neugeschaffene
Räume unterliegen nicht den Vorschriften des Reichsmietengesetzes .

Die Entschädigung für Geschworene . Wir berichteten am
!l. August , daß aus dem Amtsgericht Köpenick die Gerichts -
fchreiberei noch keinerlei Anweisung erhalten habe , den Schössen
Entschädigung noch den neuen gesetzlichen Bestinnnungen zu zahlen .
Jetzt wird uns von zuständiger �eite mitgeteiit , daß die vom Reichs -
justizminister , Genossen Radbruch , erlassene neu « Verordnung über
die Entschädigung der Schöffen und Geschworenen erst am 81. Juli
1922 in Kraft getreten fei . Auch wenn die in Frage k-ran-
» nend « Gerichtsschreiberei die neue Verordnung sckon gekannt bö: te ,
wäve es ihr unmöglich gewesen , vor dem 1. August danach zu
handeln .

Dersastungsseier in Kwinemünde . Aus Swinemllnde wird
un » berichtet : Auch hier wurde der Vcrfassungstag festlich bc -
gangen . Vormittags feierten die beiden Voltsschulen gemein -
schastlich , nachmittags die staatlichen und städtischen Behörden
unter Teilnahme der Reichswehr und Marine , abends die
Gewerkschaften und sozialistischen Parteien . Ueberall Massenbesuch ,
und nicht bloß von Sozialisten ! Redner war alle dreimal der
Landtagsabgeordnete Gen . König . Das >Hoch auf die Republik
fand begeisterten Widerhall . Wenn pammerscher Boden auch
schwer zu beackern ist . so bewies dieser Tag doch eindringlich , daß
auch hier dv : . republikanische Gedanke marschiert . .

Nachts am hermannpiatz .
Wenn in der Hascnheide die letzten Töne des Rausschmeißers

in der „ Reuen Welt " ertönen , erwacht mit den zusammengepfuschten
Rhythmen der Musik das „ Nachtleben " am Hcrm . annplatz . Die strö -
Menden „ Massen " , die das „hellerleuchtete Portal zu den heiligen
Hallen des Münchener Gambrinus " verlassen mit bierseliger Lautheit ,
tauchen unter in der Dunkelheit des Hcrmannplatzes , über den der

letzte Lumpensammler für die Kaiser - Friedrich - Straße rumpelt . An
der Eck ? Hcrmonnplatz und 5iasenheide vereinigen sich die Düste
Zlmbrosicns , die das Geheimnis Neuköllns bleiben . Von den Gasen
der Azctnlenlampen merkt man noch weniger wie von dem ersticken »
den Duft der Bratwürste , die auf dem Rost gebraten werden , wenn
inan nicht die verbrannten Gase der Autoomnibusse rechnen will ,
kann man , wie gesagt , an dem „ Rosenodeur " des vornehmsten
Platzes Neuköllns nicht mehr zweifeln .

An der Haltestelle der Straßenbahn , die nach der „ Stadt " hin -
einfährt , stehen die kleinen Mädchen mi : erschreckend kurzen Kleidern
und jugendlichem Alter . Unter der einzigen brennenden Hängelanip ?
stehen imponierend 2 „ Grüne " , die Obacht geben , daß Leib , Leben
und Gut der dem „ König Schnaps " opfernden Zeitgenossen nichts
passiert . Frauen flüstern geheimnisvoll : „ Z' aaarctten " . Und aus
den provisorischen hölzernen Gastwirtschaften neben dem Alteisen -
händlerplatz hört man edlen Vecherklang 16- und Itjähriger Ger -

manen , die dem Mete und der Minne huldigen . Die Würste auf
den Stäben prutzeln und schreien „ Hihihihoha " , wie wilde Pferde
zu tun pflegen . Hustenbonbons sowie Setter - und Zitronenwasser
sind ebenso begehrt wie die Waden schöner Mädchen in hauchdünnen
Seidenstrümpfen .

So lebt der Hermannplatz in der Nacht und erscheint am Tage
grau in grau als ein lUerkehrsplatz , wie sie zu Hunderten in Berlin

zu finden sind . Das Elend , das heute überall zu finden ist , aber
lauert auch hier hinter der schön verkleideten Außenseite .

Teuerung und volksspeisung .
7,7 Millionen Mark erforderlich .

Infolge der steigenden Geldentwertung muß die Stadt Berlin
auch die Aufwendungen für die Fortführung der Volksspeisung und
ähnliche soziale Zwecke bedeutend erhöhen . Grundsätzlich war be -
schlössen worden , die öffentliche Volksspeisung , die im letzten Winter
schon aufgegeben war , am 1. Mai d. I . wieder aufzunehmen
und zunächst bis zum 31. März 1323 fortzuführen . Für die sechs
Alt - Berliner Bezirke sind zu diesem Zweck ö 826 000 M.
in den neuen Haushaltsplan eingestellt worden . In den Außen -
bezirken kommen für die Volksspeisung nur die Bezirke Span -
d a u und S ch ö n e b c r g mit je 230 000 M. , Neukölln mit
nur 5000 M. , Lichtenberg mit 237 500 M. , W e i h e n s e e
mit 13 500 M. und Pankow mit 25 000 M. sowie mit einem
Zuschuß von 50 000 M. der Verein für Volksküchen in Nie -
dcrschönhausen in Frage . Das find zusammen 831 000 M.
Für Groß - Berlin machen die Kosten der Volksspeisung 7,7 Millionen
aus ; sie dürften am Schluß des Rechnungsjahres natürlich wesentlich
überschritten werden . Außerdem sind für die Aü- Berliner Bezirk «
weitere 828 900 M. erforderlich für die Volksspeisung , sür minder -
bemittelte Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und Erwerbslose .
Für die A r m c n s p e i s u n g in Alt - Bcrlin sind Mehrkosten von
2,7 Millionen M. erforderlich , die Teuerung macht sich auch in den
städtischen Stiftshäusern stark bemerkbar . Zur Deckung ihrer
Fehlbeträge sind 1 125 000 M. in den No. chtrazshaushalt eingestellt
worden . Ferner sind zur Erhöhung der Zuschüsse an die Stifts -
insassen 288 000 SQJ. erforderlich . Schließlich müssen auch für die
Ilnterbrnsgung von Waisenpfleglingen in städtische An »
staltspslege wesentlich «rhölste Kosten aufgewendet werden , die allein
sür Ait - Beelin 2 870 000 M. ausmachen .

Die MiUionenöiebftähle in üe ? Staatsbibliothek .
Die Täter ermittelt und festgenommen .

Seil September vorigen Jahres sind , wie gemeldet , in der
Staatsbibliothek fortgesetzt große Büchcrdicbstöhle ausgeführt war -
den , ohne daß es gelungen wäre , den Täter zu ermitteln . Vor
einiger Zeit erhielt das Berliner Detektivbureau Wilh . Schmeißer
u. Co. , Linkstr . 5, von einem Antiquar , der von einem gewissen
sich als Lkgationsrai aufspielenden de Greifs einen größeren
Posten Bücher gekauft hatte , den Zlustrag , di « Herkunft der Bücher
zu ermitteln und sich über die Person des angeblichen Lcgations -
rats zu informieren . Die Ermittlungen , die von den Herren Hell
und Dempwolfs geleitet wurden , brachten in kürzester Zell eine
überraschend « Ausklärung . Nachdem es gelungen war , eine Pro -
st it vierte , mit der de Greifs längere Zeit zusammen gelebt
hatte , zu ermitteln , konnte alsbald die Staatsbibliothek als Ve -
sitzerin der verkauften Werke festgestellt werden . Der Täter ver -
schwand aus Berlin und den Detektivs » gelang es nach achttägiger
Verfolgung , de Greifs in Eichenberg bei Kasse ! auf dem dortigen
Dahnhof in dem Moment festzunehmen , als er eine Depesche nach Vor -
lin ausgeben wollte . De Greifs leugnete zuerst , gab aber nach nähcrem
Befragen di « Diebstähle in Höhe von etwa 3 Millionen M. zu.
Er wurde nach Berlin gebracht und der Polizei übergeben . Als
Komplice wurde ein Lesesaaldien « r festgestellt , der , durch
größer « Tinkgelder gefügig gemacht , bei den Diebstählen
hilfreiche Hand leistete .

Wie groß der Schaden insgesamt ist , den die Staatsbibliothek
erlitten hat , kann , wie uns mitgeteilt wird , im Augenblick noch gar
nicht festgestellt werden . Um nun eine gründliche Untersuchung
herbeizuführen , soll die Staatsbibliothek ob 26. August auf die
Dauer von vier Wochen geschlossen werden . Die Lese -
räume und di « Bibliothek der Universität bleiben geöffnet .

Entlttssnng von Hilfslehrkräften ?
Die städtische Schuldeputation teilt mit : Der infolge des Ge -

burtenrückganges während des Krieges notwendig gewordene
Klassenabbau zwingt zur weiteren Einschränkung der Hiifs -
lehrkräfte an den Groß - Verliner Volks - und Mittelschulen . Nach
dem bisher vorliegenden Zahlenmatenal werden voraussichtlich zum
1. Oktober 1922 etwa 100 Hilfslehrkräfte in Groß - Berlin entbehrlich
werden . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit , sämtlichen noch vor -
handenen wissenschaftlichen Hilfslehrkrästen aus den Prüfungsjahr -
gangen 1920 und 1921 , sämtlichen wissenschaftlichen Hilfslehrkräften ,
die anderen Regierungen angehören , sämtlichen wissenschaftlichen
weiblichen Hilfslehrkräften des Prllsungsjahrganyss 1919 zum
30. September zu kündigen . Die Möglichkeit , einen Teil
der gekündigten Lehrkräfte auch nach dem 1. Oktober 1922 im Bcr -
liner Schuldienst zu beschäftigen , wird in einer demnächst stattfinden -
den Konferenz der Bezirksschuldezerncnten geprüft werden , sobaid
genaues Zahlenmaterial von allen Bezirken vorliegt .

Der NloSehunS .
Der deutsche Schäferhund ist nach und noch zum Modehund '

geworden . Seine Beliebtheit ist unbestritten und seine Leistunaen
sind derartige , daß sein Freundeskreis im steten Zunehmen begriffen
ist . Man unterläßt nichts , um die Zucht zu fördern und der Ver -
ein für deutsche Schäserhunde hat auch einen Film in
den Dienst der Sache gestellt . Die Aufnahmen sind vorzüglich und
die Bilder sind recht abwechselungsrcich aneinandergereiht . Man
sieht Prachtexemplare von Rüden und Hündinnen und drollig tol -

patschigen Welpen . Ueberdies werden ganze Generationen im Bilde

vorgeführt . Zudem wird die Aukzuchr , die unbedingt liebsvoll er -

folgen muß , und die Dressur eingehend behandelt . Viel Jn : eresse
erwecken die Ausnahmen aus der staatlichen Polizeihunde -
schule Grünheide ( Mark ) . Man steht , wie in Liebe und Güte
dem vierbeinigen /Schüler alles klargemacht zprrd , sei, es nun

„Sitzen " , „ Legen " oder „Lautgdben " . Die Leistungen aber sind er -
staunliche , mag es sich nun um das Retten der Schwimmpuppe oder
andere Dinge handeln . Ein großes Bild zeigt die Diensthunde des
Berliner Polizeipräsidiums . Klug - und aufmerksam blicken die wackc -
ren Kämpen aus die Zuschauer . Der zweite Teil des Films bringt
einen Kriminolfall . damit auf diese Art und Weise allgemein -
verständlich die Rosenarbeit des Hundes gezeigt werden kann .

*
Eine große Sonderzuchtschau für Schäferhund « ver -

anstaltcte de ? Landesverband Brandenburg des Vereins für deutsche
Schäferhunde in der S ch l o ß b r a u c r e > Siböneberg Weit -
bin vernehmbares Gekläff erwies sich ais Rck- iamegcjchrei für dieses
Hundestelldichein . 166 Hunde , der Farbe nach in der Mehrznvi
graue , waren anwesend . Am Morgen wurden sie gerichtet . Erst
wurden sie im Stand in Augenschein genommen und dann im Gm' . ä .
Arn Nachmittag fanden Polizeihundroriührungcn stai ! . Das Ver -
liner Polizeipräsidium war durch zwei Pronünern� vertreten , nänuich
durch , HtxV und „ Jto " . Wäre , . Jto " beim Film , sagte man : ztn . z
Kanone . Dotb „ Arno " , der Hund ein�� Zivilisten , arbeiter auch nach
der ( markierten ) Erschießung seines Herrn allein weiter , bis der
AKrbrecher festgenommen ist .

ErschVertes Siedeln .

Vorsicht beim Landkauf an nicht anbaufähioer Straß ? .
Für die Stadt Berlin sind vor einiger Zeit neue Richtlinien

— vcrzl . Gcmeindeblott vom 23. April 1922 — für die Zulassung
von Ausnahmen odm ortsstatutarrschen Bauverbot bei der Her -
stellung einzelner Wohngeböude sowie Grundsätze für die Ge -
nehmigung von Kleinhaus - und Mittel h ' ousckolo -
nien bekanntgegeben . Diese Grundsätze sind für olle diejenigen
Baulustigen , die in ihren Mitteln beschränkt sind , von besonderer
Bedeutung , weil darin die straßenbaulichen Boraus -
setzungen sür das ganze Gebiet der Stadt -
gemeinde Berlin einheitlich geregelt find .

Nach diesen Richtlinien soll , wie das Berliner Bezirksamt 12
( Steolitz ) verlauten läßt , das Bauen mit Rücksicht auf die nahezu
unerschwinglich gewordenen Kosten für Anlegung neuer Straßen
und Zubehörteilen , wie Entivässerungs - , Gas - , Wasser - und Eick -
trizitätsleitungen , nur noch , an denjenigen ungepfiosierten Straßen
zugelassen werden , sür die ein förmlich festgesetzter
Fluchtlinicnplan besteht . Aeuherstenfalls genügt sür
Wohnstraßen ein vom Magistrat oder von den früheren Gemeinde -
Vertretungen genehmigter Fluchtlinienplan , wenn Einwendungen
nicht zu erwarten sind . Die Entfernung des geplanten Wöhr .
gebäudes von der nächsten befestigten Straße dars höchsten » 150
Meter betragen . Zlis besonders wesentlich ist die Bedingung her -
vorzuhcben , wonach die Baulustigen vor Erteilung der & u >.
nähme vom Bau verbot die schätzungsweise , nach
den derzeitigen Preisen zu berechnenden
Pflasterkosten — vorbehaltlich späterer Verrechnung in bar
bzw . durch Eintragung von Sicherheitshypotheken — in v ol l e r
Höhe sicherzustellen haben . Co würden z. B. die Kosten
für die Regulierung nur schmaler Wohnstraßen bei bescheidenstcr
Ausführung mit gewöhnlichem Kopffteinpfiastcr ( nicht Reihenstein -
Pflaster und ohne Unterbettung ) mindestens 4000 Mk. , d. h.
für das lausende Meter Straßenfront , die Hülste .
mithin mindestens 2000 Mk. betragen . In ähnlichem Umfange w>e
die Straßenbaukosten sind naturgemäß auch die Kosten für die
Leitungen , z. D. für die Entwässerung , gewachsen . Allen Bau -
lustigen wird daher drirnjend empfohlen , sich rechtzeitig , d. b. vor
dem Daubeginn oder richtiger , noch vor Erwerb einer Bar -
zolle , erst über die straßenbaulichen Voraussetzungen des Baues
bei der Tiefbauverwaltung des Bezirks zu unterrichten , damit ihnen
spätere Unannehmlichkeiten und unerwartete Mehrkosten erspart
bleiben , im». - v

Unglück oder Uerbrechea . Mit 500000 Mark vermißt
wird seit dem 4. August der - 47 Jahre alte Einkäufer Cäsar Thiel
aus Hamburg . Tlüel kam an diesem Tage mit seiner Frau bon
Hamburg nach Berlin , um hier für das Hamburger Kaufhaus
Petersen einzukaufen . Zur Bestreitung der Anzahlungen hatte er
500 000 Mark bei sich. Alsbald nach der Ankunft trat er seine Ge -
schäftsgänge an . Von diesen kehrte er nicht wieder zurück . Weder
seine Frau noch sein Eeschäftshous hat seitdem - w' eder ein Lebens -
zeichen von ihm erhalten . Es wird vermutet , daß ihm irgendwie
ein Unglück zugestoßen ist , die Kriminalpolizei rechnet aber auch mit
der Möglichkeit , daß er das Opfer eines Verbrechens ge -
worden ist . Thiel soll am 4. August mehrere Geschäfte in Berlin als

Einkäufer des Hamburger Kaufhauses Petersen aufgesucht haben .
Die Inhaber dieser Geschäfte sowie alle , die sonst über ' einen Der -
bleib etwas wissen , werden ersucht , sich bei der Vermißtenzenkrgle
des Polizeipräsidiums Zimmer 46 zu melden . - Der Vermißte ist
etwa 1,60 Meter groß und kräitig gebaut , hat eine Glatze und ein

bartloses Gesicht und trug einen hellbraunen Schlüpfer , einen
Cutawav , schwarze Hose und Weste . An der linken Hand trug er
einen Siegelring .

Im Berliner Aquarium ist eine Anzahl amerikanischer M o -

kassin - Wassernattern geboren worden , die in den kleinen
Terrarien 32 und 38 des 2. Stockwerkes untergebracht sind . Bald
nach der Geburt häuten sich diese den Eltern sofort völlig gleichenden
Tier « und gehen dann erst an das ,aus Fröschen und Fischen be -
stehende Futtcr . Die beiden Mütter , die mit mehreren andere »
Artgenosscn zusammen das große Cumpfterrarium 10 bewohnen ,
haben es , selbst erst zweijährig , auf je ein gutes Dutzend Sprösi ' inge
gebracht .

Ein össcntlichez Konzert in Cßorlottcnburg auf dem Varl -
August - Plotz an der Trinitatislirche ( Krumme - Ecks Pestalozzistraße )
veranstaltet am Donnerstag abend 7 Uhr der Mönnerchor „ H a r -
monie " ( M. d. ASB . ) .

Arbeitsgemeinschaft der Kindet freunde , Bezirk ltkrenzberg .
Tie Sviclc der Arbcitsgeincinickast finber tlwltig Mittwoch nachmulng
im Treptower Park aus der Spielwiese Nr. 8 statt . Treffpunkt 2 Illw
an der Admieal ? brücke und Moribplntz sNormaluhr ) . Pünktlich 2h , illr
Eörlitzer Bahnhof ( Zeitungskiosk ) . Trinkbecher sind mitzubringen .

( HroHfeuer bei Lanz in Mannheim .
Während außergewöhnlich tzcstiger Gewitter , die sich seit Festen

abend mit wolkenbruchartizem Rogen über das ganze oberrheinisch -
Gebiet entluden , schlug der Blitz nachts in das Werk der Firma
Heinr . Lanz , Mannheim , ein . Es brannte die gsräumäqe .
etwa 100 Meter im Geviert große Halle , in der die Lackierers ?
mit Oelen und Farbstoffen untergebracht war , vollständig nieder .
Der Schaden beläuft sich aus viele Millionen . Daß dos Feuer keinen
arößeren Umfang annahm , ist außer dem kräftigen Eingreifen der
Feuerwehren dem Umstände zu danken , daß das Gebäude an der
Straße liegt und die Windrichtung bei noch immer andauerndem
Regen günstig war .

»

Heute früh um 4 Uhr lief bei der städtischen Feuerwache in
Saarbrücken eins Meldung aus Weiskirchen a. d. Saar über
den Slusbruch eines G r o ß f e u e r s bei den früheren Stumm -
schon Hüttenwerken ein . Die Saarbrücker Motorspritze ciite
sofort nach der Brandstätte . Das Feitertzgewann eine ziemliche Aus¬
dehnung , und um 8 Usir vormittags waren bereits die Bureau -
räume und die Modellschreinerei ein Raub der
Flammen geworden . Das Feuer droht weitere Dimension - -

anzunehmen . Einzelheiten fehlen noch . Man »ermutet , daß d. ' -
Brand infolge Blitzschlag bei einem Gewitter entstanden ist , das i ;
der Mitternacht über das Saargebiet niederging .

Wetter für morgen .
Berlin nnt > ttingegeiib . Eiwns kühler , ziinöchit überwiegend krübe ,

mit leichten Regnesällen und meist schwachen , zwischen Nordost und Nord -
west schwankenden Winden , später zeitweise anjktarcnd .



GewerGhaftsbewesung
Noeüifch - ZLNtraleurop�ifther MufikerbunS .

In Köln a. Rh . tagte jüngst eme international « Mustterkonfe -
rcng . Bettreten waren die Masikeroerbände Schwedens , Nor -

mcgens , Dänemarks , Finnlands , Hollands , Franreichs , England « ,
Deutschlands , der Tschechoslowakei ( Sig Teplig - Schönau ) und

Äelgiens . Der österreichische Musikerverband hatte der drohenden
Stillegung aller Thealer - und Musikbetriebe wegen sein Mandat dem

Deutschen Musikerverband übertragen . Die Konferenz sprach der

österreichischen Musikerschast ihre Sympathie au ».
Än einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde

die Notwendigkeit einer Musiker - Internationale aner¬

kannt , jedoch gefordert , daß die anzuschließenden Verbände auf g e -

werkschaftlichem Boden stehen müssen . Die Internationale
soll , jederzeit über die wirtschaftlichen , rechtlichen und sozialen Ver -

Haltnisse der Musiker aller Länder Nuskmift geben können und die
nationalen und internationalen Interessen der Musiker schützen . Die

Musiker - Internationale soll sofort ausgenommen werden . Es wurde

hierzu eine Kommission gewählt , an deren Spitze der Bertreter de »

Hollandischen Musikerverbande » steht . Bis zur Beendigung der Vor »
arbeiten sichern die auf der Konferenz vertretenen Musikerverbönde
in den wirtschaftlichen Kämpfen ihren Mitgliedern sich gegenseitige
Unterstützung zu. Für die österreichischen Musiker wurde durch
Zeichnung und Sammlung unter den Delegierten ein größerer Ve -

trag aufgebracht .
Im Anschluß an diese Konferenz traten die - Vertreter der Mehr -

zahl der an der Konferenz beteiligten Verbände zur Errichtung eines

Nordisch - zcntraleurepäischkn Munkerbundes zusammen , dem auch
der österreichische Verband angehören wird und der der kommenden

Gesamt - Jnternationale vorarbeiten soll . Ein vom Deutschen
Musikerverband vorgelegter Satzungsenlwurf wurde mit einigen
Abänderungen angenommen . Sitz oes Bundes ist S t o ck h o l m.

Zum Bundespräsidenten wurde Bösta Lemon , der Präsident
de » Schwedischen Musikerverbandes , zum Bundessekretär Karlander -

Stocftsolm gewählt . Der Bund tritt am 1. Oktober d. I . in Wirk -

samkeit .

Tie CrjjnnifotiüH „ Arbeitswilliger " bei der Reichsbahn .

Der Streik der Eisenbahnbeamten hat das R e i ch s v e r -

kehrsministerium zur Schaffung einer großen Arbeits -

willigen - Armee Veranlassung gegeben . Di « ergriffenen Maß -
nahmen zeigen , daß trotz aller Klagen über die Wirtschastlichteit der

Reichsbahn die Verwaltungen viel Zeit und Geld haben für durchaus
überflüssige Arbeiten . Weiter ist zu beachten , daß bei der Schaffung
dieser . Ärbeiiswilligen - Truppe' man bisher die Angehörigen der

monarchistischen Organisationen , wie Stahlhelmbund , Jung -
deutschvrden , Deutscher Osfiziersbund , Nationaloerband deutscher
Offiziere in erster Linie verwendet hat . Die genannten Oraoni -
smioncn sind die Brutstätten der Reaktion , die beim Kapp - Putsch
die Wichtigkeit de « Besitzes der Verkehrsmittel bei einem Angriff auf
die Republik erkannt Hai . Ts werden jetzt mit HUfe der reaktionären
Beamten der Reühsbahnverwaltung Vorbereitungen bis in alle

Einzelhdten des Betriebes getroffen . Die „ Roth elf er ' der

Republik , die sich in überwiegendem Maße au » Feinden
b « r s e ! b e n zusammensetzen , werden unter Verletzung der Dienst -
Vorschriften ausgebildet , was geeignet erscheint , zu Differenzen mit
der organisierten Ejsendahnbeamtenschaft zu führen . Leider wird
Viesen Vorgängen durch da » Verhalten verschiedener Eisenbahner -
«rgonisationen Vorschub geleistet . Wie innig die Verwaltung mit

einigen Eisendahnerorganisationen arbeitet/ . zeigt nachstehender G e -

h e i m e r l a ß des Präsidenten der Eisenbahndirektion Mainz :
» Der Präsident der Eisenbahndirektion .

<Pr . ) 24. N. 23b . M a i n j . IS . Juli 1922 .
An die

B. A. 1 di » Z und V. A. in Darmstadt ,
B. A. 2 und M. A. in W o r m »

— je besonders —

« ehetmt
Dirrch Erlaß RVM . » am 14. Just 1922 ist die Form der all -

monatlichen Berichterstattung über den Stand an verfügbarem
Personal und Nalhelsern im Falle eines Streiks geändert worden ,
und zwar gilt » om laufenden Monat ab das beigefügte Muster .
Entsprechend diesem haben die Aemter — je für ihren Geschäft s-

dereich — die erforderlichen Angaben über den Stand am IS . Juli
bis spätesten » zum 27. d. M pünktlich hierher einzusenden .

Erläuternd wird demerkt :
») Unter Ziffer 1 ( Eisenbahnperlonal sind in Spalte 6 die

Bediensteten aufzuführen , die gemäß Verfügung vom 23 . April
1922 ( Nr . 34 M. 178 ) al « arbeitswillig bestimmt zur Ver -

füqung stehen werden . Hierfür kommen in Betracht die Ange -
hörigen
der Ehristlichen Kewerkschast ,
derneuen Gewerkschaft der Reichsbahnbeamten ,
des Serbande » Deutscher Eisenbahnmeister ,
des Verbandes der O b e r i n g e n ie u r e

sowie die für den Besriebsdlenst freizumachenden Beamten des
inneren Dienstes .

b) Die Ausbildung von bautechnischcn administrativen Ve -
mnten für den Stellwerks - und Lokomotivfahrdienst ist , soweit die
Beamten für den Notbetrieb abkömmlich sind , vom Rcichsverkehrs -
Ministerium genehmigt . Die in Betracht kommenden Bediensteten
sind in den Spalten 1 und 2 aufzuführen , während die durch die

Ausbildungszeit entstandenen oder noch entstehenden Kosten in den
Spalten 2 und 4 nachzuweisen sind .

c) Alle Angaben haben sich nur auf die Strecken des unbe -

setzten Gebietes zu erstrecken . gez . Martini . "
In der gcgenloarlige « Entwicklung der Veamlengewcrkschasts -

bewegung sollte die Beamtenschast im allgemeinen und die Eiscn -
bahnbeamtenschast im besonderen erkennen , daß die „ E h r i st -
Ii ch e n " und die dein Deutschen Veamtenbund angeschlossene
Gewerkschaft der Reichsbahnbeamten , die hier amtlich als wirtschasts -
friedliche Organisationen anerkannt werden , nicht als eine gewerk -
schaftlich « Interessenvertretung angesprochen werden können .

Für die Beamtenschaft sollten daber nur diejenigen Organisatio -
nen in Frag « kommen , die dem Allgemeinen Deutschen
Beamtenbund angehören .

N» sdels « i >» g deS kommunistischen LandarbeitersireikS .
Die Streikbewegung greift immer weiter um sich. Anscheinend

handelt es sich beim Streik im Kreise Oberbarnim nur um einen
Ausschnitt aus einer großzügig angelegten kommunistischen Land -
arbeiteraktion . In der Gegend von P r e n z l a u und Straß -
bürg wird seit gestern auf 13 Gütern und 2 Bauernhöfen gestreikt .
Ebenso hat ein Teil der Landarbeiter des Kreises A n k l a m die
Arbeit niedergelegt .

Weder bei den Streikenden noch bei den Arbeitgebern im Kreise
Oberbarnim besteht irgendwelche Klarheit darüber , warum eigentlich
gestreikt wird . Die Landarbeiter de » eines Gutes berufen sich in
der Regel darauf , daß ja auch auf dem Nachbargut gestreikt wird ,
ohne aber irgendwelche Gründe dafür anzugeben . Den Arbeit -

gebern sind bisher keinerlei präzise Forderungen unterbreitet worden .

Lediglich in dem am Sonntag in T i e f e n s e e beschlossenen Ulti¬
matum der Union ! st en wurde u. a. auch verlangt , daß der

Vorsitzende ' des Ardeitgeberverbandes Heidborn - Welsickendorf unver¬
züglich sein Amt niederlege . Ihren Ausgang hat die Bewegung von
dem Gut Klosierdorf genommen , wo bereits vor 14 Tagen ein

Landarbeiterrsteik wegen Nichbewilligung höherer Akkordsätze für
das Getreidemähen ausgebrochen war . Vor 8 Tagen war ober hier
eine Einigung auf der Grundlage erzielt worden , daß die Land -
arbeiter pro Morgen 100 M. erhielten . Aber auch in Klosterdorf ist
die Arbeit von neuem niedergelegt worden , und auf den Nachbar -
gütern wurde von kommunistischer Seite zum Sympathiestreik
aufgerufen .

Morgen soll vor dem Schlichtung - au - schuß über die Anerkennung
der Tariffähigkeit der kommunistischen Hand - und Kopfarbeiterunion
verhandelt werden . _

Landarbeit « ra » Sst <ind « .
In den Kreisen Kastel , Hosgeiimar . Eschwege , Witzenbaustn ,

Homberg , Melsungen . Wolfbagen . Rotenburg , Her - feld » vd Fritzlar
sowie im Freistaat Waldeck ist Msntag morgen ein allgemeiner
Landarbeiterstreik ausgebrochen . Di « NoistandSarbeiien werden ver «
richtet . Der Landarbcüerverband hat den SchlichtungSauSschuß an -
gerufen , vor dem am Mltlwoch Verhandlungen stallfinden .

Betriebsräte im fiufsichtsrat !
Tie unterzeichnete Körperschaft ersucht neuerding ? , Mel -

düngen der geivählten BetrieböratSmitglieder in den Aussichts -
rat bis zum 23 . August 1922 unter genauer Angabe dcS Be -
triebeS . der Jndustriegrnppe , zu welcher der Betrieb gehört ,
und Namen und Adresse der Gewählten an die Freige -
werkschastliche BetriebSrätszentrale , Berlin SO . 16 , Engel -
uscr 24/25 , 2. Hof , I . , gelangen zu lasten .

Freigewerkschastliche BetriebSrätezcntrale
> f. d. WirtschastSbezirk Grofs - Bcrlin .

Textilarbeitcrstreit in Brandenburg .
Am Sonnabend vormittag verließen 1400 Texiilarbeiter die

Betriebe , da auf den Wunsch nach baldiger Verhandlung über eine
allgemeine Lohnerhöbung eine Antwort gekommen war . die nicht
befriedigen konnte . Die gesamte Arbeiterschast zog in geschiostenem
Fuge nach dem Gebäude de » SchlichttmgsansschusteS , wo eine Ver «
handluag mit dem Tnchiabriianten H. Genrich und der Ver¬
tretung besten der seit iech « Tagen im Streik stehenden Arbeiler -
schasl stattfand . Herr Genrich zeigte kein Entgegenkommen , da er
glaubt , mit dem . wilden ' Streik leicht fertig zu werden . Tatsache
in , daß die Streikgenehmigung vorliegt . Den Anlaß zu diesem
Kamps hat H. Genrich gegeben , indem er ein « andere Lohnver -
rechnniig zum Schaden der Weberinnen einführen wollte .

Da Genrich Austräge für Behörden und Pcivats auf Tuche auZ -
führt , seien hier die von ihm gezahlten Löhne angeführt . Der
Stundenlohn beträgt für Männer 20 . 90 M. , jür Frauen 14 . 70 M.
Leider kann sich Genrich als Tuchsablilant auf die so überaus
niedrigen Löhne der Jutespinnerei uiw . berufen . Die Brandeu »
burger Teytilarbeiterschast steht in Verdienstmöglichkeiten hier am
Orte selbst wie in der Textilindustrie im allgemeinen au schlechtester
Stelle .

Alle arbciterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Zum Streik im Eiseuhandel .
Die Arbeiterschafr aus dem Eiienhandel , die eine außerordenilich

schwere und unangenehme Arbeit zu verrichten hat , Halle Forde »
rungen gestellt in Höhe von 2200 M. Eine Einigung war
mit der Kommission der Arbeilgeber zustande gekommen auf
der Basis von ISA ) M. Im letzten Augenblick zogen jedoch die
Arbeitgeber ihr Angebot zurück . Der von uns ange «
rufene SchlichtungSauSschuß töllte einen Schiedsspruch , der die »
selben Lohnsätze vorsah , die wir mit dem Arbeitgeberverband vorher
bereits vereinbart ballen . Trotzdem lehnten die Arbeilgeber
auch diesen Schiedsspruch ab . Endgültig beeinflußt wurd «
dieie Abstimmung durcb da « Auftreten dcS Dr . Neu mann vom

VBMJ . , der erklärte , daß , falls eS sich die Herren einfallen latzen
sollten , den Schiedtipruch anzunehmen , sie in Konventional «
strafe genommen würden und daß er außerdem dafür sorgen wolle ,
daß die Zentralstelle der Arbeitgeberverbände gegen den Arbeit «
qeberverbnnd des Eisenhandels Stellung n ehmeu soll .
Man sieht , daß der V BMJ . der Schuldige ist , der diesen Slrcii
herausbeschworen hat .

Der Streik ist in allen Beirieben durchgeführt mit dem Er »
solg , daß am Sonnabend bereits 36 Firmen mit l06 « Ar «
b e i t e r n den Schiedsspruch u uterschriftlich aner «
k -> n n t haben . Trotzdem die Streikenden beschlostcn haben . Not «

standSarbeiten , wie Pferdepflege usw . , zu verrichten ,
haben die Arbeitgeber am Sonnabend versucht , den Einsatz
der Technischen Nothilfe zu erlangen . Wir weisen darauf
hin . daß in diesen Betrieben keinerlei allgemeine notwendige Ar «
betten zu verrichten sind und daß die zuständige Stelle eS sich
rechtzeitig überlegen wird , die technische Nothilfe zum Einsatz zu
bringen . E » ist anzunehinen , daß der Streik nur von kurzer Dauer
ist . da bereits ein Viertel der Beteiligten zu neuen Bedingungen
arbeitet und der Arbeitgcbervcrband bestimmt nicht gewillt ist , die
ihm vom VBMJ . aufgezwungenen Kosten ins Ungemesscne wachsen
zu lassen . __

Dachdecker und Deruksgenasteni Der Stundenlahn beträgt ab
1. August bis 14. August 42 M. , ab 15. August bis 31. August 45 M.
für den Dachdecker : für dcn Hilfsarbeiter 39,90 bzw . 42 . 75 M.
Außerdem bat laut Spruch des Tarifamts die Nachzahlung für den
31. Mörz 1922 , in Höhe von 44 M. zu erfolgen . Mitteilungen über
Differenzen sind in der Mitglied - rversammlung am 16. August zu
machen . Der Verbandsbeitrag für August beträgt 31 Mk. , für
September 36 M.

Sport .
Lrwauow Sieger im Erosicn Preis von Berlin .

Die Nadrennbobn Treptow hotte sich am Eonotog und Montag eineS
Massenbesuche » zu crbeuen . Den Glanzpuntl beider Tage bildete daS klas»
lllch e Douerrennen um den Gi oszen Drei » von Berlin . Nachdem bereits am
Sonntag in zwei vorläuten über je t . 0 Kilometer »ie Spreu » om Weizen
ge ' ondert war . gingen am Montag abend Lewana » , Willig , Kusch low und

Krupkot zum Snijcheiduiigelaus »der 50 Kilomeier an den klart . In der
gleichen Neibensolge nahmen die Fahrer Anlchlutz an ihre Aoloren . Bei ewctn
Singriff aus Willig lam Kuschtow in » Echwnirmen » nd motzte dadurch Krup -
k«I an sich volbeizieden lassen . Bon nun ab war ball Tempo der Fahrer ein
gleichmäßig schnelles . Erfl in den letzten vier IKaxden letzte Lewanow voll -
dampl aus . an » ei gelang >bm auch »och. Knlchlo » ewe Hunde abzunehmen ,
Witclg un » Kr » p! at konnte er sedach nicht mehr äherholen .

Srnnkag . Großer Brei » von Berlin , 1. Borlauf , 50 Kilo «
Meter : 1. Lewnnew 44 Min . 52 Eek. : 2. Krupkat fiHO, 8. Wegmann 1270 ,
4. Jmigbnni 32C0 Meter zurück . 2. Borlaus . 50 Kilometer : 1. Kuschlow
45 Min . 4? Sek . ; 2. Wittig 10, 8. Lauer 1490 , 4. . Hahn 2680 Meier zurück .
— ErössnungSsabrcn , 900 Meter : l. Münzner , Z. Stolz , ii. Ka¬
letra , 4. Schulz . — Prämiensahren , 15 Kuiiden : 1. Stolz 6 Min .
32' , , Sek . : 2. OSkar Tietz , 2. Kaletl . i , 4. Schulz .

Montag . Großer Preis von verlin , EnIicheidungSlauf ,
50 Kilometer � 1. Lewauow 45 Min . 13*/ , Sek . ; 2. Mltig 160, 3. Krupkat
300, 4. Kuschlow 430 Meter zurück . — Sruno - TZemke - Erinne «
runttrennen , 50 Kilomeier : 1. Hahn 45 Min . S2 Sek . ; 2. Jung «
b- » « 090, 8, y, Ii . ee 2290 , 4. Wegmann 2370 Meter zurück . — Punkte -
i ah r e » , 15 Runden : 1. LStar Tietz . 2. Schul », 3. Saletta , 4. ktol ». —
Tandemsahren , 6 Stunde » : 1. Schulj - Slolz , 8. Olebrüder Tietz ,
8. Münzner ■Hensch , 4. Frelwald - Liniener . EntlcküdigungZ -
sahren , 8 Runden : 1. Hensch . 2. Wilschke- , 3. Freiwald , 4. «rüger .

Beraat ». sllr be » rebakt . r - ll : Uran , KIklh, . BeeNa- Lichierfelde : sllr An.
�i,e »! ltz . »Ia «e , Beeli,, . vorwarlo - B- rl - g «. m. d. H. . «erlra . Druck:
Vo r »aetsNgucbt >r ackere i u. «»rla »»aallatl vonl S, » » » u. cko� Berlin . Lindenstr . 3.

Strickjacken
aller Art , Jumper , Kimono « , Strand
ickckclien etc . — EmaelverKaal bester

Qaalitluware
RIIIIC « teB « > ag : aqiioIlc

Bruno Medter , M�e�Ä
Fabrik - Mlc4crlagc Ibltebig . Wollwaren ,
StraBcnkahn : 4t , 47, 49, *1. S7, Iii , 116

Fernruf : Pankow J72i

enedtsiliier
Kauft höchttaadlend

jfelarfch Trtpp, Benthstr . tO
( ILadea unbe Spiltelnarkt )

Biesdorf — Muhisdorf
Parzellen mit harrarrag Oarten -
borlen , VerKaulsdellen a. p - 1 —-

Kic » cli « tke & Bfltüclie
Berlin , Mens Käol�ctrafle

Ale * M76 und 3623 I

QOnEn
Janen - I
Bahnh . ■

« clte I
» Be I » [

fiald
5 » Im
Pfatln

Bmfer , ihm
»owie sÄmtlrcbe
Altmetalle zb En¬

grospreisen

SeüilttlwÄn
Markinnenatr . 12

aakarästefh
Osten

Mwlfiü

f * ißiJü
Blei. MK.

Helall -Betlstellei
Füret ,
lnkfi)i

Btnu »
Sir. 83

Unh.

ICinäerwagen
Bettfedera
KortMBöbet

f ak. L IMirtitt , hOvrratnti . e. fdftellilttt »».
Fabrikpreise . Lieferung In Neukölln
und an�reruende 0 « ( end frei Haas .

GesciilccMsietden
ihre Srttmmnj » nd Heilung
- »hn« g« i>ci | »it . -

ScSateefkraa Mb ltzra Vtrlanf .
Ohne BemfsftFniBt ! Nach »! »tele
Seisla ». An»illhrl . Broich , «rfmört
pottoftel gegen Slsseubung »sn 10 Ml
Dr . iL U. BacaUae , «ne*. Verlag .

cha ■»■«• er , Obaaaflrafe « 3.

Heina yarrewt

: £ » » ! « plffl lüISJ
Jliewfrt oder chasa fnofen Sit
zu weit tlickklandlgen Preise »

Grosse AnSwnhl
Gelegen Heilder veNeiduagatudufteie

« lexanbeiwewNealze II »
I Hochb. tzZrtirzen llt . — ffahrloeegllm »,

Baaaoder « Qalageaheltt

Billige Betlwäschej
= LclbwAsche . . • =

Aussteuer Rabati .
1 IMsfiÜkatia amWinlfTfeidtpl. I

CittufrckB SÜMbirf [titiintBslr . iZ«
] 1 Almute v. Bahnh . Schöneberffl

Basrpader
ttitutUÄ
Itnm - iiinisiiifh .

Seiden , Samt ,
sWIi * ! fättsnrliiisl
HiNtnl jnfir Pnii

i Tlbch « ( Stut ) , COnsc , wanzcn vernIchleL
! achwaden , Holztouem . RaNen , Mause .
■3a habe » m «lloo Avolhekrn n. Drogeiien .

d». Nairchuckcki.
»ullln , tnll

s3Ü� BellR - bl . Zj' lu. kraue »
rogsZU aii6rM . . iaBni . m. bl *S| rr .

b. sebaierul ». Umarfc . sclnechli . Oeb. D» j ».
kltzunt Ir. Will. NMtMT Str. H . MWnK brr. M

MliettSII «
Oerjitr , 5», Ltch».

r
Ringe , kellen , Lödcl , Bestecke usw.
- 8,- Meinen , /Jüinseoisse -

kauten höchstrahlend
Gebrüder Fuhrmann Oft
Nollendorfstraße ü3

1 Minute oom Rollendorfplatz .

pstento
(i | Jn| frllr . lnjijo »T
Ne»». Chchiv Sinl» 10k.
lerdri . „ 0 tan, , -„»>

PaHage - Bad SS ; "
i Bollilfind . renoov oerodrelchi sollende Bader
. «onnen - . eol . . Flchiennad . . ,Ttahl . . RBN. .

er»! Urs \ rjn . , Schwelet . , »oblcnsaure - , Licht- , Loh.
Bädcr

m ciafa «. I3 ««n Reon ' en ' altcn J _
TB* « g . . iSin - ea5 t . SJom. lSittiD . lO- i Tf -

V9VorwSrts <i - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Ao . ». «zpedltion : Brrlin , Sinbenslr . S, Laden .
Zeatru »! Slckerftr . 174. » m Loppenplatz .
Itzeste »: Elegtitzer Str . 27, Scke Magdeburger Siratze .
Südrn : Bilri »- «dktr . 43, ÄN der wneisenauslratze . — Prinzen -

slrotz » 21, Ho! rech : « parterre .
CRr «: SlockaaRt . Z«. — Pelersburger Platz 4.
ciidesten : Lountzer Platz >4/12.
Roedoftea : Iirunanuelkirchtzr . 34.
Moabit : WiZhelurahavener Str . 4Z.
SSedViag :
blosruihale !
edeiuabbrNaae »:

MOteeite . 24». Scke Uieeckilee M
Äoleui Haler »nb

vraNieabar�er�Volfladt :Pokllonür
Echöuhauier «arstabt ! »rri

Straße .
>t: W- t ttstr . 2.

ÄSlnich »' ,

_ _ _ _

oHenfckioflsllt . Jl . parterre .

enet Str .
alter ,

llt
Adlershof . ®e-Ali »inatcke :

nodenii . . ( Mi . . . .
s, »»lch »i »»»1' - Sra » Ripft , «lefhokzstr . 120, Loden .
«er »«». RSataratal . 8eO»rui «. SchSubrllck , Karow und Buch:

Heinritd # tof « Bernau Mlldlrnslr . S.
f : rftP »»i ; ® Danneber « Ctfteriafir . IL
Z' - Haaberk : C » rle * t « nn , Srnossenschaftshana Parodie ».
Bnchhalz , Blankenburg : D o g n e r . Plankendurg . Purgwall -

klräh « SZ.
kharloiteuburg I : Sesenheimrr Str . L
Liiarlottendurg II : Tauroggener Str . IL
trharlolteabnrg in : Kaiserdamm 101.
ehorloltenburg IV; Regensburger Straß « 10.
Logersdorf : SchSaheer , Landsderger Sir . 10.

E,ka «, ! Alberl 8 - raicke . Rriebrichltr . LI.

talchtraaa:
8 r » e h k « . BismarckRr . L

alleuber »! « a l , m a n a . ffaNenberg , «arlenlladtflr . 10.
rie »««, »! Rbeintzr . Tl, Scke Rdunedergstratze .

Serkerakarf . ZMtrxkatra ; U M ( « v « f t r r Pelerohagen
K , f I m a » » , Ariedrichohagen . kurzeAritdrichatzaaen

Elrotze L
StQuau : Scai

!, chraut
n » Riet » , ksrlrdrlchlle . 10.

Haifas ««, Braaewald : Rtau R o «t ck , »iosl H- neiettenplatz .
Prioatwohnnng : kalhorinenftr . 4.

Heiaeeabarf : Frau aalddach . RicderschSnhausen . Schlaft .
eile « 45.

Leaaigabatf : ff ran K » r b a s i a s 2i . Rolhenaustr . 2.
Haheuueaeubarf : T i « g « r i S . Blamarckslratz «.
llabaaalaihal . Alwin » awwilch Biemarckllr . z.
R,,I »b»rR: Reiaholb Beradt . Waidewall «« 4.
»«ulabari ; L > « b l g . Flntzerberger Etr . 14.
R2aß»awi >R«rhat ! l «n: S. M « n « r . Potsdamer Str . 2.
RSpoaick , Hlrichaorlea : Schlag . Kietzer Str . » iiaden )
Lichleaberg I: Lichtender », «artrnbrrgilr . 1.
Licht rulrerg ll . « » » » « tsdueU . Stralea : Lichtenberg . Bog.

Hagener Str . 02.
Lichteabrra III . ikrirdrlchsi - lde ! ffrankiurlrr Allee lSZ Latz,, ,
Lichtenrade : ffranz L t ch u r a , ltciser - Friedrich - Str . 2.

RestauranL
SIchtrrielde - vil , Lankwitz : s . Wenzel , Lankwitz . Kaiser -

Wilhelm - Ttr . 8.

Llchteriekbe - WeR- v e r n d t . StegNkrr Str . IS.
«ahladori : Wilhelm Kurz . HSnower Str . 177.
«arleadatl ; > n a n g Letp ilfwulicr ftt . i «.
«aeieuseld «: S r e u I i ch , Derlinrr Sir . 113.
«euruda « ' » W « n r l e . Ziegel str. 71.
»?eulä »n I: R- ck- rstr . !.
Reukülla N; Siegs », edgr . » CT.
Rfufdla - Btifi : M l l 1 a g . «ritz . Th- ulleeftr . »2.
NiederschSnewelbe : Schindler , sirnnslr . 23.
»! , >»«»«»! Karl Kroonrecg enendadallr . 10.
vraatenburg : Helnr . Loenhardl , Slralsundcr Tlr . 0.
vberlchbaewelde ! Raoerl P a n l . MalhildenKr . ä.
Paule » ! R i ft m • n n Mühlen llr. 70
Potahaw : ( Trau Lack , iinrfllrsienslr . U.
R«hu,d »el : T e i ch e e I , fforstllr . 7.
Reialckea »ae4 - VR Bchtzatzalzi Albers Wohle . Provinz .

ftrfldr 2» ' Lubenl
Reinickenbael - Rasenthal : Heinrich SorskI , Haupt -

Schmarg/uders: Reh ab , «rette Str . 4.
SchZoeberg : Pelziger Tlr . 27. »
Senzig . Mitienwalde , Schrnkendors , Rlrderlehme , Arne

Mühle , zerasbor ! , Cablaw : ff r i e d e w a I d , Senzig .
Chaulleclir . 31.

Sirwenesladl : ffrtese , BSdlckerslrlg 10.
Slaalen : Pölkcl Sichenwinkel 10.
Steglitz ! Fräst , Püppelstr . 53.

Södende ; ? ub » ia . chalokellr . 30.
Tegel . Bcrüqwalde . 2iei »ickendori - WeN, regrlort , Aoer ».

leld «. ilunrabSbdtze , »- linrnau . Waldmanngluft , Hermg .
bors , Hahcnnruendors , Birteuwerdrr : Paul « i t n a It.
Borsigwalde . Aänsckllr 10.

Telto »; Hjisel . „itterstr . » . .
Truipethas : «aiser . W- ldelm . Str . 1». � .
Tempelhos ; Kandier . Hohenzollernkorso 5.
Trebbin ; « » ring , Botznbosstr . 62.
Trefilow : Weift , «iesholzstr . Ibd.
Leihrnsce : reunke , Lcrltner illlee 34.

» , I l m - n n . Carmen - Svwa - Slrafte 57.
Wiltan . Ksherlehui «; Rad . Lettow .
?S: ! deI »shaqea , Hefteuwlnkeli Schulze , Wilhelmshagen .

Wilheimslr . 3l .
Wilmer,b »es ! B i s ch o s k . »eckleiner «lr . 12 und Wilhelms .

ave 42 — Tübinger Str . 2».
Witten «»: W l l h. . Zimmermann . Ziofenihaler Str . <5.
Wslteradors ; Sckurbaum . Slchendomm 22.
Srtzl - ndo' s. Schlacht - nse - , «ilolasscc : gehlcndorf . reltvwer

Strafte 3.
Zenthe », Mier - dorf : A. Behling , »ahnhosstr . st.
cksflrni Will . ZZ- hnh- litr . 23. '

Sämtliche Lilerawr low! « olle wistenlchaflllchrn
werden arlielert .

Sogaiaa « ßad dir SeschSItsllelru geschloUea .

Werk «
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